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Aufgabe 1    „Wash ’n’ Go“                                                                                                      45 Punkte

Obwohl Peng Xiaoding, Inhaber einer rund um die Uhr geöffneten Wäscherei, nicht so genau weiß warum, hält er eine zumindest teilweise Automatisierung der Abläufe in seinem kleinen Familienunternehmen für dringend erforderlich. Vermutlich hat es etwas mit seinem patriotischen Ehrgefühl als Taiwanese zu tun. Na egal; jedenfalls wünscht er sich eine Software (den Computer hat er schon), mit der ein neuer Waschauftrag angenommen und einer seiner 7 Waschmaschinen zugeteilt wird. Dabei soll so verfahren werden, dass ein neuer Auftrag immer genau der Maschine

zugeteilt wird, die als erste mit ihren aktuell anstehenden Waschaufträgen fertig ist, im Idealfall also einer freien Maschine. Jedem Auftrag soll bei seiner Annahme ohne Pengs Zutun eine eindeutige Nummer zugewiesen werden, unter der er geführt wird und abgeholt werden kann. Aus ökologischen oder gar ökonomischen Gründen verschiedene Aufträge in einem Waschgang zu erledigen, kommt für Peng nicht in Frage. Das wäre erstens gegen die Tradition und zweitens gegen seine Wäscherehre. Seine Kunden wissen dieses Qualitätsbewusstsein sehr zu schätzen. Von der automatischen

Auftragsverteilung verspricht sich Peng vor allem den zusätzlichen Service, dass er seinen Kunden genau mitteilen kann, wann ein Auftrag erledigt ist. Da Sie in Ihren Taiwan-Urlaub gerade um Ihre Brieftasche erleichtert wurden, sollten Sie die Gelegenheit nutzen, sich etwas Geld zu verdienen, indem Sie Peng beim Entwurf einer solchen Software unterstützen.

a) Entwerfen Sie die Schnittstelle und schrittweise verfeinernd den Aufbau einer Handlung zur Auftragsannahme. Peng gibt über die Tastatur ein, wie lange der entsprechende Waschgang dauert (in Minuten). Er vertraut da auf seine Erfahrung und darauf, dass alle Maschinen gleich schnell sind. Je nach aktueller Maschinenbelegung muss dann entschieden werden, von welcher Waschmaschine dieser Auftrag ausgeführt werden soll. Denken Sie daran, dass der jeweils aktuelle Auftrag einer jeden Maschine unter Umständen schon bald beendet ist. An der Benutzerschnittstelle sollen folgende Informationen ausgegeben werden:                                 – die vergebene Auftragsnummer,                                                                                              – die Nummer der Maschine, der der Auftrag zugeteilt wurde, damit Peng die Wäsche 

         entsprechend weiterleiten kann, sowie                                                                                              

      – wann der Kunde seine Wäsche wieder abholen kann.

Der Aufbau dieser Handlung soll so strukturiert werden, dass Benutzerdialog und Kernfunktionalität in jeweils eigenen Unterprogrammen ausgeführt werden. Beim Verfeinern brauchen Sie für die Dialoghandlungen nur die Schnittstellen anzugeben. Sicherlich werden Sie für die Kernfunktionalität spezielle Datenobjekttypen benötigen. Beschreiben Sie deren Aufbau und erläutern Sie, wie Sie sie zu verwenden gedenken. 

Für die Verwaltung der Zeitangaben müssen Sie wissen, dass Pengs Computer die Zeit in Minuten seit dem Tag, an dem seine Vorfahren die Wäscherei gründeten, zählt. Um diese Art der Zeitrechnung für den Menschen sinnvoll nutzen zu können, lieferte der Hersteller zwei Unterprogramme mit:

Funktion aktuelleZeit():kardinal  (liefert die Anzahl der Minuten seit Geschäftsgründung)
Aktion kinvertiere(( MinutenSeitGründung: kardinal

                            ( moderneDatumUndUhrzeit: Zeichenkette)

b) Denken Sie darüber nach, ob Ihr Mechanismus zur Vergabe der Auftragsnummern im Hinblick auf die hoffentlich noch lang andauernde künftige Existenz und ein wachsendes Auftragsvolumen der Wäscherei zu praktischen oder theoretischen Problemen führen kann. Begründen Sie Ihre Erkenntnisse und machen Sie ggf. einen Verbesserungsvorschlag.


Aufgabe 2    „Verschleift“                                                                                                         15 Punkte

Übersetzen Sie folgende Anweisung ab Adresse a50 in die Maschinensprache Paula. Gehen Sie davon aus, dass die lokale Variable  in b3 untergebracht ist und der Daten-Offset der zugehörigen Programmeinheit 5 beträgt. Leiten Sie zunächst die maschinenorientierte Schnittstelle von

„behandle“ ab, deren Parameter als Variablenparameter ¨ ubergeben wird.

solange i < 100

wiederhole behandle(i)


Aufgabe 3    „AIZAC“                                                                                                               40 Punkte

Der Alternative Internationale Zuchtbullen-Austausch-Club (AIZAC) widmet sich der Erhaltung seltener Rinderrassen, indem er die zeitweise Leihe von Zuchtbullen dieser Rassen auch über Landesgrenzen hinweg organisiert. Damit verbunden ist die Selektion besonders aussichtsreicher Bullen, die Erledigung des entsprechenden Papierkrams und die Auswahl geeigneter Ställe – Aufgaben, die eine regelmäßige Schulung der AIZAC-Mitarbeiter verlangen. Um die jeweils zweitägigen Schulungen reibungslos organisieren zu können, soll ein Anwendungssystem geschaffen werden, das die Interessen und Wünsche der Schulungsteilnehmer, die am Tagungsort vorhandenen Übernachtungskapazitäten und die angebotenen Kurse verwaltet.

Im Pilotversuch sollen mit diesem System zunächst nur die notwendigen Daten für eine einzelne Schulungsveranstaltung verwaltet werden. Bis zu einem bestimmten Datum (Anmeldeschluss) melden sich die Teilnehmer nach und nach an. Es ist dabei obligatorisch, an beiden Tagen des Treffens dabei zu sein; eine frühere oder spätere Ab- bzw. Anreise ist nicht gestattet. Auch eine Übernachtung außerhalb des Tagungshotels ist nicht erlaubt. Es ist weiterhin vorgesehen, dass sich die Teilnehmer selbstständig mehrere Kurse aus dem Kursangebot für die Schulung heraussuchen, wobei darauf zu achten ist, dass Kurse nicht überbelegt werden. Um besser auf die individuellen Bedürfnisse

der Teilnehmer eingehen zu können, wird außerdem erhoben, ob es sich um Vegetarier handelt. Ein entsprechendes Datenmodell ist in den Grundzügen bereits entworfen worden:



TEILNEHMER( TnNr, ZiNr aus ZIMMER, Vegetarier?, Name, Adresse, . . . )

ZIMMER( ZiNr, AnzahlBetten)

KURS( KursNr, Beschreibung, Zeit, maxAnzahlTeilnehmer, . . . )

a) Geben Sie für den Entitätstyp KURSTEILNAHME Primär- und Fremdschlüsselattribute an! 

Vernachlässigen Sie die Nichtschlüssel-Attribute und achten Sie vielmehr auf Konsistenz zum ERM-Diagramm und zur Problembeschreibung!

b) Nun steht der Verwaltung der Daten mittels eines SQL-fähigen Datenverwaltungsmoduls (DVM) nichts mehr im Wege. Was noch fehlt ist die Umsetzung der für die Schulungsverwaltung notwendigen Funktionalitäten bzw. Datenbankabfragen und -manipulationen. Die Ortsgruppe Rostock soll dabei folgende Funktionalitäten umsetzen:

I    Anzahl noch verfügbarer Schlafplätze. Um auf Anfragen nach  

     Übernachtungskapazitäten reagieren zu können, ist es zunächst wichtig, die Anzahl 

     der noch nicht belegten Betten im Tagungshotel zu ermitteln.

II   Stornierung. Manchmal können einzelne gemeldete Teilnehmer plötzlich doch nicht 

     kommen. Es sollen dann alle zugehörigen Daten aus der Datenbank entfernt werden. 

     Eine Identifikation ist zunächst nur über Name und Adresse möglich.

III  Anzahl Vegetarier. Das Tagungshotel soll darüber informiert werden, wieviele 

     Vegetarier bei der Zubereitung von Mahlzeiten zu berücksichtigen sind.

IV Teilnehmerliste für einen Kurs. Nach Anmeldungsschluss wollen sich viele der 

     Schulungsleiter vorab informieren, wer an ihren Kursen teilnimmt. Es soll deshalb 

     möglich sein, für einen bestimmten Kurs eine Liste mit den Namen der Teilnehmer zu 

     ermitteln.

Überlegen Sie, welche Abfragen bzw. Manipulationsaufträge für die Funktionalitäten I bis IV an das DVM zu richten sind, und beschreiben Sie umgangssprachlich in wenigen Stichpunkten, wie Sie damit die einzelnen Funktionalitäten umsetzen! Geben Sie auch die jeweils notwendigen SQL-Anweisungen an!
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Quelle: Universität Rostock (16.01.2003) / Ergänzungen bitte an info@skripte.net

